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aus dem eidgenössischen Archive zurückziehen können; vereinigen

wir uns, g. l. L.'! zu einem friedlichen und freudigen Schlüsse,

auf daß der heutige Tag ein Tag der Ehre und des Glückes werde

für unser theures Vaterland.»
(Beschluß folgt.)

Ergebnisse der Zählungen bei der Hausbesuchnng
von 1834.

(Nebst einer Tabelle.)

Seit Menschengedenken wurden die periodischen Hausbe-

suchungen, welche die Geistlichen unsers Landes im Begleite
von Gemeindsvorstehern zu halten haben, zu Volkszählungen

benutzt. Die Ergebnisse dieser Zahlungen, welche nicht blos die

Seclenzahl überhaupt, sondern mit mehr und weniger Aus-
sührlichkeit auch die Anzahl der Häuser, der Ehen, der ledigen,
verwittweten und unerwachsencn Personen, Zuwachs oder Ver-
Minderung der Bevölkerung u. s. w. betrafen, wurden jedesmal
den Gemeinden von der Kanzel aus angezeigt. Nachher scheinen

sie meist verschwunden zu sein, und selbst in ddn Pfarrarchivcn
finden sich nur seltene Spuren derselben.

Zu einer richtigen allgemeinen Uebersicht der Bevölkerung des

ganzen Landes konnten indessen diese Zählungen freilich nicht

führen, weil sie außer den betreffenden Gemeinden wenig be-

kannt, besonders aber, weil die Hausbesuchungen in den ver-
schiedenen Gemeinden zu seh r ungleicher Zeit gehalten wurden.
Die erste uns bekannte Hausbesuchung, die im gleichen Jahre
im ganzen Lande stattfinden mußte, war diejenige von 1826.

In diesem Jahre hatte nämlich der zweifache Landrath be-

schlössen, daß zur Begründung einer richtigen Bestimmung der

Mannschaft, welche jede Gemeinde zum eidgenössischen Heere

zu stellen habe, die Hausbesuchungen im ganzen Lande gehalten
und die Ergebnisse der Volkszählung in jeder Gemeinde dem

Präsidenten der Mtlitärcommission eingesandt werden sollen.
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Der vaterländischen Gesellschaft entgieng es nicht, wie sehr sich

dieser Anlaß eigne, statistische Aufschlüsse zu sammeln. Sie
ließ Tabellen entwerfen und drucken, um dieselben an die

Geistlichen auszutheilen; diese Tabellen sollten in 46 Rubriken
Aufschluß über die Anzahl der Häuser und sonstigen Gebäude,
die heimathlichen, häuslichen, Alters s und Gesundheits-Ver-
bältnisse, die Berufsartcn der Einwohner des Landes und nach

alter Weise auch über die Anzahl der Bib-eln und neuen Testa-
mente und der Familien, welche gar keine solchen besitzen,

enthalten. Wir lebten aber damals noch in einer Zeit, wo es

Tausenden ein gewaltiges Wagestück schien, zwei gebildete
Landammänner zu haben, d. h. in einer sehr dunkeln Zeit. Die

nagelneue Erscheinung solcher Tabellen bei der Hausbcsuchung
und die verschiedenen Erkundigungen, welche zum Behuf ihrer
Ausfüllung eingezogen wurden, machten gewaltiges Aufsehen;
das Volk wurde mit den albernsten Gerüchten aufgehetzt, als
ob es auf heillose Zählungen von Hab' und Gut und dann

auf böse Abgaben u.dgl. abgesehen sei; kurz, der gute Zweck

scheiterte.

Im Jahre 1836 erfolgte eine Umarbeitung des Landmandats,
in welcher unter anderm die Veränderung enthalten war, daß

die Hausbesuchungen, die bisher je nach zwei Jahren hätten

gehalten werden sollen, nur noch je nach vier Jahren zu halten
seien; die Zählungen, die vorher dem Ortspfarrer überlassen

waren, sollen seither in allen Gemeinden auf übereinstimmende

Weise und nach obrigkeitlicher Instruction vorgenommen und

die Ergebnisse derselben der Landesobrigkeit eingesendet werden,
und es erhalten diese Ergebnisse dadurch größere Bedeutung,
daß die Hausbcsuchung überall im gleichen Jahre stattfinden

muß. Wirklich geschah dieses im Jahre 1836, und in allen

Gemeinden erfolgten die Zählungen nach obrigkeitlicher Vor-
schrift. Das Monatsblatt jenes Jahrganges brachte S. 143
und S. 165 — 175 die Ergebnisse derselben zu öffentlicher

Kenntniß, und es sind daselbst die damals aufgestellten Rubriken

zu finden. Der Mangel an tabellarischer Form in diesen öffeut-
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lichen Mittheilungen erschwerte aber ihren Gebrauch; eine von

Herrn Landammann Nef verfertigte tabellarische Uebersicht

blieb Handschrift und ist wahrscheinlich nur in wenig Abschriften

verbreitet.

Für die Hausbesuchung von t834 genehmigte der Gr. Rath
andere Tabellen, die sich vorzüglich dadurch auszeichnen, daß

in denselben zum erstenmal auf die Stimmfähigkeit an den

Kirchhörcn und Landsgemeiudcn Rücksicht genommen wurde.

Bisher wußte keine Gemeinde, wieviel Stimmpflichtige siebe-

sitze, und ebenfo mußte man sich auf bloße Vermuthungen be-

schränken, wieviele Slimmpflichtige zur Landsgemeiude gehören

und wie stark sie also ungefähr sein möge. Die neue Verfassung

gibt auch der Zählung stimmfähiger Gcmeindögenossen und Bei-

saßen entschiedenen Werth. Der Mangel an Raum machte

übrigens die frühern Rubriken für Blinde und Stumme und

für die Dienstboten unmöglich; es kann aber in Beziehung auf

jene Gesundheilsverhältnisse Niemand verkennen, daß andere

Zählungen, z.B. der nicht geimpften Kinder, der Blödsinnigen
u. f. w., ebenso bedeutend gewesen wären. — Uebrigens werden

die Zählungcn bei dieser Hausbesuchung dadurch zuverläßiger,
daß dieselbe im Mai und Brachmonat in allen Gemeinden des

Landes, mit Ausnahme von Schwellbrunn, wo noch kein

Pfarrer war, zugleich vorgenommen wurden; der gleiche Jahr-

gang war bisher die höchste Uebereinstimmung gewesen.

Da die Aufschriften der verschiedenen Rubriken abgekürzt
werden mußten, so bringen wir hier eine Erlätiterung der-

selben.

j. Anzahl der Häuser. Im Kurzenberg sind besonders

viele zweifache Häuser, deren Anzahl aus einigen Gemeinden

angegeben wurde und unten folgen wird. Nach den einzelnen

Wohnungen wurde nicht mehr gefragt, weil es vielleicht un-
möglich ist, von einer solchen Rubrik einen allgemein genügenden

Begriff aufzustellen und also ungleiche Auffassung desselben zu

hindern.
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2. Gemeindsgenossen.
3. Landleute aus andern Gemeinden.
4. Landsaßen, d. h. solche, die wohl ein Landrecht, aber

kein Gemeinderecht besitzen; die meisten derselben sind rcfor-
mirt gewordene Jnnerrohder und Nachkommen solcher; auch
die gezwungenen Werbungen für Napoleon haben diese Rubrik
durch angeworbene Fremde bereichert.

5. Schweizer aus andern Cantonen; darunter sind

auch die Jnnerrohder begriffen.
6. Ausländer.

7 — 26. Gemeindsgenossen von Urnäsch — Gais.
27. Gesammtzahl der im Lande wohnenden Ap-

zeller, die Landsaßcn einbegriffen.

28. Stimmfähige Gemeindsgenossen an Kirch-
hören.

29. Stimmfähige Beisaßen an Kirchhören.
30. Gesammtzahl der Stimmfähigen an Kirch-

hören.

31. Stimmfähige an den Landsgemeinden.

32. Protestanten; unter dieser Rubrik werden nach der

allgemeinen Bedeutung des Wortes neben den Reformirten
auch die wenigen Fremden verstanden, welche der evangelischen

Confession angehören.

33. K ath oliken. Die meisten dieser sind Gesellen und Dienst-

boten; übrigens mag es nicht ohne Interesse sein, die Zunahme

dieser Rubrik seit Aufstellung freier Niederlassung zu bemerken.

34. Ehepaare.
35. Getrennte Eheleute. Unter dieser Rubrik sind die

Ehelcute zu verstehen, die zwar nicht geschieden sind, aber doch

getrennt leben; es darf dabei nicht übersehen werden, daß gar



— 133 -
oft nicht Streitigkeiten, sondern ökonomische und Berufs-Ver-
Hältnisse eine solche Trennung herbeiführen.

36. Wittwer, die Abgeschiedeneneinbegriffen.

37. Wittwen, die Abgeschiedenen einbegriffen.

38. Gesammtzahlderverehelichtenundverwitt-
weten Personen.

39. Erwachsene ledige Personen männlichen
Geschlechtes.

40. Erwachsene ledige Personen weiblichen
Geschlechtes.

41. Gesammtzahl der ledigen Erwachsenen.
Für diese Rubrlk sollten zwar alle nie ver heir a the ten

erwachsenen Personen zusammengezählt werden; es mögen aber

in einzelnen Gemeinden solche, die wegen Unzuchtsvergehen

gestraft worden sind, nicht dazu gezählt worden sein.

42. Unerwachsene Knaben.
43. Unerwachsene Mädchen.
44. Gesammtzahl der Unerwachsenen.

45. Schulpflichtige Kinder, welche die Schule
besuchen, die Confirmanden einbegriffen, und das zurück--

gelegte 6. Jahr als Anfang der Schulpfichtigkeit ange-
nommen.

46. Schulpflichtige Kinder, welche gar keine
Schule besuchen.

47. Gesammtzahl der Schulpflichtigen.
Es ist zwar klar, daß Kinder, welchen es an Fähigkeiten

für die Schule gebricht, nicht in diese Rubrik gehörten, der
Unterschied scheint aber nicht überall festgehalten worden zu sein.

48. Alltagsschüler, welche das 6. Jahr noch nicht
zurückgelegt haben.

49. Alltagsschüler, welche das 6. Jahr zurückge«
legt haben.
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Dieser Unterschied war besonders darum aufzustellen, damit

zwischen den Zählungeu von schulpflichtigen und die Schule
besuchenden Kindern kein Widerspruch entstehe, den nicht Jeder
sich hätte erklären können.

50. Nichtalltagsschüler, d.h. Wochen- und Repetir-
schüler und Confirmanden.

51. Gesammtzahl der Schüler.

52. Mannspersonen überhaupt.
53. Weibspersonen überhaupt.

54. Gesammtzahl der Bevölkerung.

Die Summen der Rubriken 2,3,4,5 und 6, dann wieder
der Rubriken 52 und 53, und endlich diejenige der Rubrik 54,
sollten genau mit einander übereinstimmen; es zeigt sich aber

ein Unterschied von 10, den man auch bald durch den Wider-
spruch in den Angaben einer Gemeinde erklärt findet. Möge
mau dem ersten öffentlichen Versuche einer tabellarischen

Uebersicht solche kleine Differenzen nicht zu hoch anrechnen; die

Wahrheit findet sich ohne Zweifel in den Rubriken 52, 53 und

54, wo die Zahlungen am leichtesten waren. In der Folge
werden solche Widersprüche wegfallen, wenn man mit diesen

Zahlungen vertrauter geworden sein und die Abneigung dagegen

sich etwas vermindert haben wird. Den Werth einer genauen
statistischen Uebersicht kann am Ende doch Niemand verkennen,

und eben so wenig wird man in Abrede stellen, daß die Haus-
besuchungen der einzige Anlaß sind, den wir dazu haben.

Es bleibt uns übrig, über mehrere Gemeinden noch einzelne

Zusätze zu bringen.

U rnäsch. Die meisten Väter der 88 Kinder, welche zur Zeit
der Hausbesuchung gar keine Schule besuchten, versprachen

dem Ortspfarrer, ihre Pflicht künftig erfüllen zu wollen; auch
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sind diese Kinder wirklich in den Rubriken 49 — 51 unter den

wirklichen Schülern mitgezählt worden.

H und we il. Unter den schulpflichtigen Kindern, welche die

Schule nicht besuchen, können 5 kaum vernehmlich reden.

Schönengrund. Bonden Alltagsschülern sind 29, welche

die Schule am Abend besuchen. Von den 8 schulpflichtigen

Kindern, welche die Schule nicht besuchen, werden 4 durch

Kränklichkeit verhindert; 3 fehlen aus ärmern Familien, die

schon andere Kinder in die Schule schicken, so daß ihnen der

Schullohn zu schwer fällt; einer ist ein neunzehnjähriger Bursche

von Schwellbrunn, der noch gar nicht lesen kann.

Teuffen. Unter den Katholiken, die in dieser Gemeinde

wohnen, sind 3 Familien, zusammen aus 19 Personen be-

stehend. — Von den bisher keine Schule besuchenden schul-

Pflichtigen Kindern sind 5 aus zwei Beisaßenfamilien, wo die

Eltern, als Anhänger von Hörler in Speicher, aus religiöser

Befangenheit, aller liebreichen Ermahnungen ungeachtet, ihre
Kinder der öffentlichen Schule nicht anvertrauen wollen; die

übrigen 8 Kinder wurden wegen angeblich später Entwickelung
der Sprachorgane bisher der Schule entzogen.

Bühl er. In der Anzahl der Häuser sind die neuerbauten-
aber noch nicht bewohnten, nicht begriffen. — In der 59. Rubrik
werden auch die Oberschüler gezählt, da dieselben meistens aus
Kindern bestehen, welche der eigentlichen Alltagsschule ent-
lassen wurden.

Speicher. Die "Meisten« schulpflichtigen Kinder, welche

die Schule nicht besuchen, werden durch Unfähigkeit zurück,

gehalten.— Ungefähr 83 hiesige Gemeindsgcnossen dürften sich

in andern Cantonen und ungefähr 87 außer der Schweiz be-

finden; die Abwesenden werden hier in einem besondern Buche

aufgezeichnet.

Trogen. Von den 5 schulpflichtigen Kindern in der 46. Ru-
brik werden ebenfalls 3 von ihren Eltern, Anhängern Hörler's,
wegen religiöser Befangenheit der Schule entzogen, und alle
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Vorstellung blieben ohne Erfolg; zwei andere leiden an hart-
nackigen Kopfübeln und werden hier aufgeführt, weil die Eltern
schwerlich ganz unschuldig daran sind.

Wolfhalden. Von den 275 Häusern sind 92 doppelte.

Ltttzenberg. Die 122 Häuser haben 161 Nummern.

Walzenhausen. Von 220 Häusern sind 53 Doppelhäuser.
Gais. Zwei hiesige Gemeindsgeiiossen besitzen das Landrecht

noch nicht und sind daher wol an den Kirchhören, aber nicht
an der Landsgemeinde stimmfähig.

Uebersicht der Zunahme und Abnahme der Bevöl-
kerung seit der Hausbesuchung im Jahre 1830.

ZA- Ab- Zu- Ab-
nähme. nähme. nähme, nähme.

Urnäsch. 150 Trogen. 39
Hcrisau 4 Rehtobel 22
Schwellbrunn 13 Wald 2?

Hundweil 73 Grub 20
Stein 13 Heiden 166

Schönengrund 3 Wolfhalden 51

Waldstatt 55 Lutzenberg 49
Teuffen. 53 Walzenhausen 57

Bühler 6i Reute 66

Speicher 4 Gais s6

Die Zunahme überwiegt die Abnahme und beträgt im Ganzen

476 Personen.

Die Bevölkerung der 7 Gemeinden hinter der Sitter
beträgt 15,903, diejenige der 13 Gemeinden vorderSitter
23,949 Personen, von denen 12,201 auf die 5 Gemeinden

des Mittellandes und ii,?43 auf die 3 Gemeinden außer
der Goldach kommen.
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